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k. k. Bergrath Herr Aloys M ü l l b a u  e r  vorlegte und erläuterte. Besonders 
über das Vorkommen der Spatheisensteine in den Bergbauen der Umgegend von 
Gollrad enthält diese Karte wichtige Aufschlüsse. In der Zukunft beschloss der 
Verein, da die nbthigen Geldmittel vorhanden sind, wieder grössere zusammen­
hängende Landstrecken durch eigene Commissäre aufnehmen zu lassen. Für den 
kommenden Sommer beschloss der Verein hierzu das Terrain der k. k. General- 
Quartiermeisterstabskarten von Steiermark Nr. 7 (Umgebungen von Murau, Ober- 
Wölz und Neumarkt) und Nr. 9 (Umgebungen von Gratz und Hartberg) zu wählen, 
so dass die Aufnahmen im Norden sich unmittelbar an die der k. k. geologischen 
Reichsanstalt anschliessen und mit ihnen in Zusammenhang gebracht werden 
können, während das dazwischen gelegene Blatt Nr. 8 (Umgebungen von Leoben 
und Judenburg) bereits früher von Herrn A. v. M o r l o t  aufgenommen und veröffent­
licht wurde. —  Ausserdem wurde beschlossen, dem k. k. Prof. Herrn Albert 
M i l l e r  in Leoben, welcher sich angeboten hatte, eine genauere geologische De­
tailkarte der nächsten Umgebungen von Leoben anzufertigen, die hierzu nöthige 
Unterstützung zu gewähren. Zum Schlüsse zeigte Herr Prof. Dr. B. K o p e t z k y  
den sehr schön erhaltenen fossilen Rückenschild einer Süsswasser-Schildkröte, 
die seiner Ansicht nach zu dem Geschlechte Etnys gehört, aus den Rraunkohlen- 
Ablagerungen von W ies in Untersteiermark, dann Herr Dr. P r a s c h i l  eine reiche 
Sammlung fossiler Hölzer und Früchte aus dem trachytischen Sandsteine der Um­
gegend von Gleichenberg vor.

Herr F r. F o e t t e r l e  zeigte eine Suite von Mineralien und Gebirgsarten vor, 
welche die k. k. Bergdirection zu Oravicza im Bereiche ihrer Bergbaureviere 
sammeln liess, und an die k. k. geologische Reichsanstalt eingesendet hat. Siehe 
Verzeichniss der Einsendungen von Mineralien, Gebirgsarten, Petrefacten u. s. w. 
Seite 402.

Herr F. v. L i dl machte eine Mittheilung über die geognostischen Verhält­
nisse der Umgebung von Kallwang in Steiermark. Ein vorgezeigter Durchschnitt 
vom grossen Zinken (7566 Fuss) durch das Lissingthal, über den Zeiritzkampl 
(5218  Fuss), Radmer bis zum Lugauer (6951 Fuss) sicherstreckend, zeigt die 
Schichtenreihe folgender Gesteinsarten, mit dem gleichmässigen Streichen von 
NW. nach SO. und einem Verflachen nach NO. Zu unterst G neiss, einerseits in 
Granit, andererseits in den darauf lagernden Glimmerschiefer übergehend. Thon- 
schiefer, stellenweise Graphit hältig, mit Einlagerungen von krystallinischem Kalk. 
Die Kupfererze, auf welche der Bergbau bei Kallwang von der Vordernberger 
Radmeister-Cominunität betrieben wird, sind diesem Thonschiefer conform ein­
gelagert, der in der Nähe der Erzlager Chlorit führend wird.

Aufwärts folgt dann die Grauwackengruppe, deren Kalke die mächtigen 
Spath-Eisensteinlager von Steiermark enthalten; bunter Sandstein und Kalksteine 
mit Isocardien am Lugauer. Diluvial- und Alluvial-Bildungen sind im erwähnten 
Terrain nur wenig vertreten.

Schliesslich wurde die Art des Abbaues im Bergbaue zu Kallwang und 
die jährliche Erzeugung der dortigen Hütten mit 500 Centner Rosetten-Kupfer 
angegeben.

Herr Dr. Fr. R a g s k y  sprach über die Ursache der verschiedenen Textur 
des Schwefelantimons, Antimonium. crudum, von Rosenau und von Magurka, 
während ersteres grobstrahlig ist, ist das zweite stets feinstrahlig, welche Ver­
schiedenheit auch von nicht unbedeutendem Einflüsse auf den Absatz ist. Aus 
den Versuchen, welche in dem chemischen Laboratorium der k. k. geologischen 
Reichsanstalt gemacht wurden, um aus dem feinstrahligen ein grobstrahliges 
Schwefelantimon darzustellen, ergab sich, dass das verschiedene Verhalten nicht,


